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Bücher von den Driesch
Kleiner Driesch 10
41179 Mönchengladbach
Telefon 02161/572105
Mail: shop@buecher-rheindahlen.de

Öffnungszeiten:
Mo., Di., Do., Fr.
09:30 - 12:30 / 14:30 - 18:00
Mittwoch geschlossen
Sa. 10:00 - 13:00

Die Erfinder-Bande - Auf die Schrauben fertig los! 
von Nicolas Gorny mit Bildern von Gloria Jasionowski
Ein liebevolles und spannendes (Vor-)Lesebuch für neugierige Kids 
ab 4 Jahren. Die drei Freunde Benno, Ebru und Ola haben immer 
die besten Ideen. Sie basteln, experimentieren und tüfteln gern. In 
der Kita Wunderwinkel wird es dadurch nie langweilig. Besonders 
als sich die drei Freunde mit dem Roboter Smart anfreunden. Eine 
besondere Geschichte über Freundschaft, Zusammenhalt und Kre-
ativität.

Die Erinnerungsfotografen von Sanaka Hiirag
Was brauchen wir für ein geglücktes Leben?
Auf jeden Fall die Linse, durch die es geglückt erscheint. Hinreißend 
herzerwärmend erzählt Sanaka Hiiragis Roman von der Schönheit 
des Lebens im Auge des Betrachters. Das Fotostudio von Herrn 
Hirasaka ist ein magischer Ort: Hier, an der Schwelle zum Jenseits, 
können die Besucher aus Fotografien ihren persönlichen Lebens-
film zusammenstellen. Hirasaka bietet dabei einen besonderen 
Service: Jeder Besucher erhält die Möglichkeit, zu einem bestimmten Moment seiner 
Vergangenheit zu reisen und eins der Fotos aufzufrischen.
Ein wunderschönes, bewegendes und nachdenkliches Buch über die Wichtigkeit eines 
jeden Augenblicks.
.
Schwarzvogel
Der erste Fall für Fredrika Storm von Frida Skybäck
An einem dunklen Wintermorgen hetzt eine junge Frau über einen 
zugefrorenen See. Das Eis trägt nicht, die Frau versinkt binnen 
Sekunden im eiskalten schwarzen Wasser ... Die junge Ermittlerin 
Fredrika Storm, in der Gegend aufgewachsen, stößt zum bunten 
Team der Mordkommission Lund. Gleich an ihrem ersten Tag wird 
sie mit dem verschrobenen Henry Calment auf den Fall der ertrun-
kenen Frau angesetzt. Dieser Fall rührt an Geschichten, über die in Fredrikas Heimatdorf 
Harlösa schon viel zu lang geschwiegen wird. Und er führt zurück in ihre eigene Fami-
lienvergangenheit, zum plötzlichen Verschwinden ihrer Mutter vor vielen Jahren. Bald 
muss sich Fredrika entscheiden: Ist sie ihrer Familie oder der Wahrheit verpflichtet?

Dem Wissen auf der Spur
40 Spektakuläre Geschichten aus Wissenschaft & Forschung
Schon der Titel des Buches verspricht viel, und das Werk hält, was 
es verspricht. Der Autor nimmt den Leser an die Hand und führt 
ihn durch die verschiedenen Facetten des Wissens, angefangen 
bei den Grundlagen der Erkenntnistheorie bis hin zu den neuesten 
Erkenntnissen der modernen Physik und Technologie. Dabei gelingt 
es ihm auf beeindruckende Weise, komplexe Sachverhalte verständlich und zugänglich 
zu machen. Besonders interessant ist die Vielfalt der Themen, die in diesem Buch behan-
delt werden. Von der Philosophie über die Biologie bis hin zur Astronomie und Informatik 

– „Dem Wissen auf der Spur“ bietet einen umfassenden Überblick über die verschiedenen 
Wissensgebiete und zeigt dabei auf, wie sie miteinander verknüpft sind. Ein besonderes 
Buch für junge Forscher ab 8 Jahren.

Unsere EmpfehlungenUnsere Empfehlungen
Anzeige

Verlagerung des Bahnhaltepunktes? 
Die Verwaltung wird durch einen Antrag der CDU Fraktion in der Be-
zirksvertretung West gebeten, in der nächsten Sitzung der Bezirksver-
tretung über den Sachstand der Verlagerung des Bahnhaltepunktes 
Rheindahlen zu berichten. Der aktuelle Bahnhaltepunkt ist in einem 
miserablen Zustand. Insbesondere ist dies Kindern, älteren Personen, 
Frauen und behinderten Menschen nicht zuzumuten. Der Haltepunkt 
liegt entfernt vom Ortszentrum, ist nicht barrierefrei und stellt gera-
de in der Dunkelheit einen Angstraum dar. Seit 2015 hat die Bezirks-
vertretung West versucht, diesen Haltepunkt zu verlagern. Die Verla-
gerung soll nun endlich durchgeführt werden. Mittel dazu stehen im 
Haushalt der Stadt bereit, angeblich hat auch die Bahn dafür schon 
Geld bereitgestellt. Ein neuer Bahnhaltepunkt in zentralerer Lage im 
Ortszentrum Rheindahlen zwischen EDEKA Reckmann und LIDL an 
der Gladbacher Straße bringt eine deutliche Verbesserung der fuß-
läufigen Anbindung an den Ortskern. Es sind auch überdachte Fahr-
radstellplätze und Fahrradboxen geplant. Außerdem soll direkt ne-
ben dem Bahnsteig ein Bussteig gebaut werden.
Das hört sich alles toll an, aber trotz mehrmaligem Nachhaken ist das 
Projekt seit 8 Jahren immer wieder verschoben worden. Jürgen Beck-
mann, Fachbereichsleiter für Stadtentwicklung und Planung gibt der 
Deutschen Bahn die Schuld, welche die Stadt seit Jahren vertröstet. 
Erst wenn der Bau eines neuen elektrischen Stellwerks abgeschlos-
sen ist, kann die Verlegung beginnen. Angeblich soll der Bau noch 
dieses Jahr ausgeschrieben werden und dann könnte es 2027 in Be-
trieb gehen. Aber solche Zusagen sind von der Bahn in der Vergan-
genheit schon häufiger nicht eingehalten worden. 

info@roemer-steuerberatung.de
–

www.roemer-steuerberatung.de

Gladbacher Str. 1 · 41179 MG-Rheindahlen
Telefon 0 21 61 / 90 50 00
Telefax 0 21 61 / 58 45 51

Benedikt Roemer
Steuerberater · Dipl.Kfm.(FH)

Warum wurde am Friedhof 
die Ampel abmontiert?

Für Radfahrer und Fußgänger, 
die aus Rheindahlen oder auch 
aus Richtung Koch kommend 
zum Friedhof möchten, ist das in 
der letzten Zeit manchmal kaum 
möglich. Die Drückampel wur-
de abmontiert, warum weiß nie-
mand und seitdem müssen Rad-
fahrer und Fußgänger oft lange 
warten, bis sie die Straße queren 
können. Warum wurde die Am-
pel abmontiert? Wenn sie defekt 
war, wann ist mit einer Reparatur 
bzw. einer neuen Ampel zu rech-
nen? Hoffentlich nicht erst, wenn 
dort der erste Unfall passiert.

St. Martin 2023 in Günhoven
Am Donnerstag, dem 09. November 2023 findet der diesjährige St. 
Martinszug der Grundschule Günhoven statt. 
Der Umzug beginnt um 18 Uhr ab dem Brauhaus in Mennrath. Von 
dort aus zieht der Zug über Mennrathschmidt, die Günhovener Straße 
und die Stadtwaldstraße zurück zur Schule. Die Kinder würden sich 
sehr über einen geschmückten Zugweg freuen. Im Anschluss an den 
Martinsumzug findet auf dem Schulhof die Mantelteilung im Schein 
des Feuers statt. Danach gibt es ein warmes Getränk und einen klei-
nen Martinsmarkt. Zeitgleich wird die Tüten- und Weckmannausgabe 
für die Kinder sein. Auf dem Martinsmarkt werden selbst gebastelte 
Sachen zugunsten des Fördervereins der Schule verkauft.



3

Sozusagen zum Inventar der 
Stadtwaldstraße gehörte auch der 
Obst- und Gemüsehändler Zander, 
dessen Alleinstellungsmerkmal natür-
lich nicht sein Obst oder sein Gemüse 
war, sondern die Besonderheit, dass 
er Heringe aus der Tonne verkauft, die 
dann für den Kunden in Zeitungspa-
pier eingewickelt wurden. Die Erinne-
rung weiß nicht mehr, ob es sich um 
Salzheringe oder um Matjes handelte, 
aber es waren wohl Salzheringe, die  zu 
Hause vor der Weiterverarbeitung noch 
ausgiebigst gewässert werden muss-
ten. Matjes aus Zeitungspapier wären 
wohl geschmacklich wenig erfreulich 
gewesen. Außerdem fuhr Herr Zander 
noch mit seinem dreirädrigen Klein-
transporter der Marke „Goliath“ sei-
ne Ware an die Kundschaft aus, eine 
Dienstleistung, die damals auch an-
dere wie der Milchmann Jansen prakti-
zierten und die heute in ländlichen Ge-
genden, wo kein Laden mehr zu finden 
ist, wieder auflebt. Um dieses Kapitel 
Stadtwaldstraße nicht zu sehr aufzu-
blähen zum Schluss noch zwei signi-
fikante Geschichten. Es lebte dort ein 
hübsches, talentiertes und kultiviertes 
junges Mädchen, immerhin spielte sie 
Geige. Und es ging das Gerücht, sie 
hätte eine Affäre mit einem deutlich 
älteren, wahrscheinlich weißhaarigen 
Mann von einiger Reputation. Ob es 
sich nun um eine Lolita-Geschichte im 
trivialen Sinn – beim namengebenden 
Roman von Nabokov ist es etwas kom-
plexer – handelte oder um einen frü-
hen Fall von „Me Too“ oder um schwär-
merische Phantasmagorie muss 
offenbleiben. Jedenfalls endete die Sa-
che für das Mädchen tragisch: Sie blieb 
seelisch gebrochen, ein Schatten ih-
rer selbst zurück. Dem Mann passier-
te wohl äußerlich nichts. Indiz besserer 
nachbarschaftlicher Verhältnisse war 

ein sozusagen fest institutionalisierter 
Brauch. Damals wurde in Sterbefällen 
der oder die Tote noch zu Hause aufge-
bahrt. Dann traf sich die nähere Nach-
barschaft  an drei Tagen zum Gebet für 
den Toten oder die Tote, der bzw. die 
im schwarz drapierten Totenzimmer 
lag. Es wurden im Nebenraum mehre-
re Rosenkränze gebetet, oft auch auf 
den Knien, und Kinder wurden auch 
nicht verschont. Auf diese Weise wur-
de den trauernden Hinterbliebenen 
sozial wirksam Trost und Beistand ver-

mittelt. Eigentlich ein schöner Brauch, 
aber sehr zeitaufwendig und daher 
heute kaum noch durchführbar. Abge-
sehen davon, dass die nachbarschaft-
lichen Verhältnisse meist kaum noch 
so eng sind und die Menschen nicht 
mehr fromm sind. Wiederum spä-
ter wurde dieser Brauch in die Kirche 
verlegt und damit etwas weniger in-
tim und persönlich. Der Übergang zum 
letzten Punkt ist jetzt nicht so leicht, 
doch als abrupter machbar. Der Kfz-
Meister Feuersänger, der in einem 
einstöckigen Gebäude gegenüber der 
Mündung der Max-Reger-Straße seine 
Werkstatt hatte – heute führt die Stra-
ße nach Mennrath direkt durch dieses 
Grundstück – ging Ende der 60er Jah-

re in Rente. Und es folgte ein jüngerer 
Mann namens Deling, der sich auf 
französische Autos der Marke Citroën 
spezialisiert hatte. Vor allem auf den 
2CV, französisch Deux chevaux, ge-
sprochen Döschewo, das Kultauto, das 
von allen in Deutschland nur „Ente“ 
genannt und von seinen Besitzern in-
nig geliebt wurde, obwohl oder weil es 
so spartanisch ausgestattet war. Eine 
solche Spezialisierung engt die Kund-
schaft ziemlich ein, aber es gab da-
mals Ende der 60er genug Frankophi-

le und so funktionierte das Geschäft. 
Ausschlaggebend war wohl, dass der 
Meister mit den französischen Autos 
auch französische Lebensart überneh-
men konnte. Die Nachbarschaft wun-
derte sich über exzessive Rotweinge-
lage in dieser Werkstatt und es soll 
sogar gekifft worden sein – die „Gä-
ste“ müssen wohl eher unpolitische 
68er gewesen sein – und das in Rhein-
dahlen. Eben savoir vivre á la françai-
se. Der Kontrapunkt an Diskretion im 
Umgang mit Alkohol war halbschräg 
gegenüber bei der Destillerie Jansen 
zu finden, fast schon skandinavische 
Heimlichkeit. Hatte der Schmied – wie-
der fast halbschräg gegenüber zu Hau-
se – seine Flasche Doppelwacholder 

geleert, musste der Sohn eine neue 
besorgen – nicht etwa im Supermarkt, 
den es noch nicht gab, oder im Kon-
sum, wie erwähnt Sankt-Peter-Stra-
ße -, sondern bei Jansen. Aber dieser 
einfache Vorgang war eine Prozedur, 
die samstags am frühen Nachmittag 
durchgeführt wurde. Man bekam eine 
Einkaufstasche aus Leder und 5 DM 
oder 7 DM in die Hand gedrückt und 
konnte losziehen, ging zu dem oben 
beschriebenen imposanten Gebäu-
de, klingelte und wartete. Schließlich 
wurde von der Hausherrin die Tür ge-
öffnet und sie führte einen durch ein 
einschüchterndes Vestibül in eine 
Art Empfangszimmer mit einem groß-
en Tisch und ebensolchen Sesseln. In 
einem davon durfte man Platz neh-
men und warten -  in einer Atmosphä-
re von Vornehmheit und Stille. Die fein-
sinnige Frau Klever, Geschäftsführerin 
oder Inhaberin, verschwand erst ein-
mal und es dauerte, bis sie wieder er-
schien. Es war völlig unklar, was daran 
so schwierig war, eine Flasche Doppel-
wacholder aus einem Regal zu nehmen. 
Vielleicht war aber auch der Weg ins 
Lager bei der Größe des Gebäudes so 
weit. Schließlich kam sie doch zurück 
mit einer in weißes Seidenpapier ein-
gewickelten Flasche. Vornehm geht die 
Welt zugrunde. Man legte die Flasche 
vorsichtig in die lederne Einkaufsta-
sche, bezahlte die abgezählte Summe 
und wurde entlassen. Vor den Blicken 
der neugierigen Nachbarschaft ge-
schützt – diese wusste wahrscheinlich 
ohnehin, was da vor sich ging - wurde 
die erworbene Ware nach Hause getra-
gen. Das Ganze hatte etwas Konspira-
tives, etwas von Schwarzhandel. 
Der Text ist eine Ergänzung zum Buch 

„Rheindahlen in den 1960ern – Fak-
ten, Ansichten, Geschichten“, Ulrich 
Peinkofer, 10u, Bücher von den Driesch. 

Stadtwaldstraße früher - von Ulrich Peinkofer
Fortsetzung von Ausgabe 454
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Nachruf Hans Gerd Metsches †
Am 09.08.2023 verstarb der 2. Vorsitzender der Geschichtsfreunde 
RheinDahlen e.V. Hans-Gerd Metsches mit 69 Jahren nach kur-
zer schwerer Krankheit. Hans Gerd war seit Bestehen der  
Geschichtsfreunde RheinDahlen im Jahre 2006 Mitglied und seit Ein-
tragung als Verein im Jahre 2018 der 2. Vorsitzende.
Er bemühte sich, vieles aus der Geschichte RheinDahlens, besonders 

aber aus Kothausen sowie Dorthausen zusam-
men zu tragen, zu archivieren und  für spä-

tere Generationen zu erhalten. Durch sei-
ne herzliche Art, sich mit Menschen der 
Heimat zu unterhalten, erhielt er viele in-
teressante Berichte, welche er uns im-
mer wieder gerne weiter gab.
Wir werden Gerd für alle Zeit ein eh-
rendes Andenken bewahren und unser 

tiefes Mitgefühl gilt seiner Fami-
lie und allen Angehörigen.
Für die Geschichtsfreunde 
RheinDahlen  – Achim Vieten

	 	

Praxis für 
Ergotherapie 

☞ 	 Ergotherapie für Erwachsene 		
		  und Kinder nach modernsten 
		  Therapieansätzen
☞ 	 Klientzentriert, Betätigungsori-		
		  entiert: Im Alltag selbstständig! 
Mögliche Behandlungsgebiete:
☞ 	 Schlaganfall, Parkinson, MS, 		
		  Demenz, Alzheimer, Rheuma /		
		  Arthrose 
☞ 	 AD(H)S, Entwicklungsverzöge-		
		  rungen, Konzentration, Grob-/	 	
		  Feinmotorik, Grafomotorik

Melanie Effertz
Ergotherapeutin B.Sc. (NL)
Am Wickrather Tor 29 · 41179 MG

Tel. 02161/567772 · info@ergo-mg.de
Neuer Vorschulkurs (iPunkt-Training) ab Januar
Ab November bieten wir die Hochtonthe-
rapie an! 
Homepage: www.ergo-mg.de 

Lehmkuhlenweg 2 - 41065 MönchengladbachLehmkuhlenweg 2 - 41065 Mönchengladbach
Tel: 0 21 61 / 65 69 00 - info@woelfinger-mg.deTel: 0 21 61 / 65 69 00 - info@woelfinger-mg.de

www.shop.woelfinger-mg.dewww.shop.woelfinger-mg.de

Seit 1920- Ihr Partner 
für Hausgeräte

Unsere Beratung und 
unser Service sind wie 

Neugierig?Neugierig?
EinfachEinfach
mal reinschauen!mal reinschauen!

die Produkte, die wir verkaufen:
effizient und nachhaltig

eskaro
esser kaffeerösterei & handelsgesellschaft mbh

broicher str. 13 | 41179 mönchengladbach

info@eskaro.de | www.eskaro.de | 021 61 - 295 66 33

Wer die Bank benutzt, hat eine tol-
le Aussicht auf den Stromkasten

An der Ecke Plektrudis- / Max-Reger-Straße neben dem Gebäude, in 
dem früher Möbel Purrio war, gibt es eine kleine Grünfläche und ei-
nen kleinen Parkplatz unter einem mächtigen Baum. Lobenswert ist 
es ja, dass vor einiger Zeit in dieser Mini-Grünanlage eine Bank auf-
gestellt wurde. 
Wer aber hatte die Idee, die Bank so aufzustellen, dass man auf ei-
nen Stromkasten schaut? Beigeordneter Bonin mit Sicherheit nicht, 
der hätte auf eine bessere Sichtachse geachtet. Um hier noch etwas 
Gutes hinzubekommen, ist die Lösung ganz einfach: Die Bank muss 
nur um 180 Grad gedreht werden, dann hat man eine ganz andere 
Sicht. Aber wahrscheinlich gibt es im überregulierten Deutschland 
wieder eine Vorschrift, nach der dies nicht erlaubt ist. Warten wir ab, 
ob hier etwas geändert wird.

Schön geschnittene 3 Zimmer Wohnung (75 qm) 
im Zentrum von Rheindahlen

Zum 1.11.2023 zu vermieten · 2 MM Kaution
Kaltmiete 525€ · Nebenkosten 100€

Telefon 02161-570086
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Neu: Spieletreff beim Reha-Verein
Wenn die Tage wieder kürzer werden, ist das eine gute Gelegenheit, 
sich in gemütlicher Runde für Brett- und Kartenspiele zu verabreden. 
Beim Reha-Verein auf der Beecker Straße 51 startet ab Donnerstag, 
2.11., der Spieletreff. Jeden ersten Donnerstag im Monat von 18 bis 21 
Uhr wird dann zum gemeinsamen Spielen von bekannten Klassikern, 
aber auch dem ein oder anderen neuen Titel eingeladen. Wer selbst 
seine Lieblingsspiele mitbringen und vielleicht auch vorstellen und 
anleiten möchte, darf das natürlich gerne tun. Für Wasser und Knab-
bereien ist gesorgt. Eine erste Spieleauswahl wurde übrigens von der 
Aktion „Spiel des Jahres“ mit sage und schreibe 500 Euro gefördert. 
Aus diesem Budget werden die Spiele bei Bücher von den Driesch 
angeschafft. Hier hält Inhaberin Theresa von den Driesch noch einige 
gute Empfehlungen nicht nur für Bücher, sondern auch für allerhand 
Gesellschaftsspiele bereit.

Rufmord gegen einen Lehrer - 
Trauerspiel in Rheindahlen
Es war und ist für uns alle ein 
Trauerspiel. Und ein Lehrbeispiel 
dafür, was man mit wissentlich 
falschen Anschuldigungen, in-
famen Lügen und einem intri-
ganten persönlich motivierten 
Feldzug gegen einen unbeschol-
tenen, immer höchst motivierten 
und engagierten jungen Lehrer 
anrichten kann. Frei nach dem 
Motto: „Irgendwas bleibt halt im-
mer hängen“. Vor allem, wenn 
der Rückhalt durch die Direktorin 
unserer Rheindahlener Will-Som-
mer-Grundschule gleich null ist. 
Einfach nur beschämend…
Das ist passiert: Die Mutter ei-
ner Schülerin der jetzigen Klas-
se 4b, die sich bei Facebook mit 
verstörend obszönen Fotos und 
dem selbstherrlichen Künstler-
namen „Mrs. Alwaysright“ insze-
niert, hatte seit längerem gegen 
den Klassenlehrer unserer Kinder 
(und meiner Stieftochter) schwe-
re Anschuldigungen erhoben, 
die sich am Ende alle als kom-
plett halt- und substanzlos er-
wiesen haben: Per Einstweiliger 
Verfügung und unter Androhung 
einer sehr hohen Geldstrafe wur-
de dieser Frau verboten, ihre Lü-
gen zu wiederholen oder weiter 
zu verbreiten. Im Grunde ging es 
um den Vorwurf, dass der Lehrer, 
der unsere Kinder seit der ersten 
Klasse und vor allem auch durch 
die schwere Corona-Zeit mit 
größtem Einfühlungsvermögen 
geführt hat, manchmal zu wenig 
Distanz zu den Kindern gehabt 

haben soll. Die Dame erfand im 
Eltern-Chat sogar Märchen aus 
dem Schwimmunterricht mit ver-
meintlichen Übergriffigkeiten, 
die sich allein schon dadurch als 
lächerlich erwiesen haben, als 
der Klassenlehrer nie Schwimm-
unterricht gegeben hat. Richtig 
ist, dass der Lehrer traurige Kin-
der auch mal in den Arm genom-
men hat, um sie zu trösten - was 
wir Eltern in der weit überwie-
genden Mehrheit völlig normal 
und gut finden. Seine Nachfolge-
rin macht übrigens das gleiche 

"zur Verabschiedung", wie uns 
von den Kindern berichtet wurde, 
und das ist ja auch völlig okay 
so. Niemand käme bei einer Frau 
auf die Idee, daraus einen Fall zu 
konstruieren.
Nachfolgerin? Ja, tatsächlich - 
diesem Lehrer wurde wie be-
reits erwähnt jeglicher Rückhalt 
durch die Direktorin verweigert, 
die Anschuldigungen wurden 
ans Schulamt weitergeleitet, von 
dem weder unsere Kinder noch 
wir Eltern je angehört wurden: 
Dem Lehrer wurde tatsächlich 
zunächst einmal gekündigt. Kurz 
vor den Sommerferien war das 
- unsere Kinder waren komplett 
fassungslos und kamen weinend 
nach Hause, viele nahmen die 
Sorge, wie jetzt alles weiterge-
hen soll, mit in ihre Ferien.
Wir und der Lehrer selbst ha-
ben uns damit selbstverständ-
lich nicht zufrieden gegeben. Wir 
haben das Gespräch mit der Di-
rektorin gesucht, wir haben das 
Schulamt in Mönchengladbach 
und das Schulministerium in 
Düsseldorf angeschrieben und 
auf Wunsch unserer Kinder alles 
dafür gegeben, dass dieser Irr-
sinn keinen Bestand hat.
Die Reaktionen waren unter-

schiedlich. Das Schulamt äu-
ßerte sich zunächst sehr auswei-
chend, verwies wie üblich auf ein 

„laufendes Verfahren“, aber in-
tern wurde man offenbar doch 
etwas hellhörig. Auch das Schul-
ministerium leitete Ermittlungen 
ein, vor allem auch in der Frage, 
warum die Direktorin und das 
örtliche Schulamt die Eltern nie-
mals angehört hat. Der Fall läuft 
aktuell noch weiter.
Parallel dazu ging der Lehrer an-
waltlich vor, und selbstverständ-
lich hatte diese hanebüchene 
Kündigung keinen Bestand. Da 
sich die Sache aber wie bei die-
sen Ämtern üblich hinzog, be-
gann das neue Schuljahr, unser 
Klassenlehrer wurde durch eine 
junge Frau ersetzt - und wiede-
rum mangels Rückhalt und En-
gement der Direktorin ließ sich 
der ursprüngliche Zustand so 
schnell nicht wieder herstellen: 
Es wurde zwischen dem Schul-
amt und unserem Lehrer ein 
Vergleich geschlossen, dem er 
schließlich schweren Herzens 
zustimmte, um die Monate der 
Verzweiflung und Ungewissheit 
hinter sich lassen zu können: Er 
arbeitet jetzt an einer anderen 

Schule, unsere Kinder müssen 
im letzten Jahr vor der weiterfüh-
renden Schule nochmal mit einer 
neuen Klassenlehrerin klarkom-
men (der aber natürlich gar kein 
Vorwurf zu machen ist).
Bezeichnend: Als unsere Kids 
zuletzt auf Klassenfahrt fuhren, 
standen bei der Abfahrt die Di-
rektorin und „Mrs Alwaysright“ 
grinsend nebeneinander am Bus 
- die beiden scheinen erreicht zu 
haben, was sie erreichen wollten.
Nur am Rande noch dazu, ich 
zitiere aus dem Schreiben von 
uns Eltern ans Schulamt: „Ger-
ne möchten wir Ihnen noch ein 
anderes Beispiel der Will-Som-
mer-Schule erläutern, dass die 
unterschiedliche Interpretati-
on von Mann und Frau deutlich 
zeigt. Eine Mitarbeitern der OGS 
küsste regelmäßig die zu be-
treuenden Kinder. Einige Kinder 
meldeten dies, und es gab ein 
schulinternes Gespräch mit kei-
nen weiteren Konsequenzen für 
die Mitarbeiterin. Keine Meldung 
an das Schulamt, nichts.“
Mehr muss man zu dieser Schul-

„Leitung“ wohl nicht mehr sa-
gen…
Christian Hornung



6

Wir machen dich unabhängig!
Im Jahr 2022 haben mein Bru-
der und ich die Clean Energy 24 
GmbH gegründet. Bereits heu-
te haben wir zahlreiche Anlagen 
in ganz NRW gebaut. Dabei profi-
tieren unsere Kunden von einem 
unschlagbaren Preis-/Leistungs-
verhältnis.
Doch wie funktio-
niert eine PV-Anla-
ge eigentlich? Son-
nenlicht wird durch 
die Module auf dem 
Dach in Energie um-
gewandelt. Diese 
wird dann an den 
Wechselrichter wei-
tergegeben, der aus 
dem produzierten 
Gleichstrom Wech-
selstrom erzeugt. 
Durch den direkten 
Anschluss am Zäh-
lerschrank kannst 
du deinen eigenen 
Strom sofort verwen-
den. Sobald du mehr 
Strom produzierst als du benö-
tigst, speist der Wechselrichter 
den überschüssigen Strom in 
eine Batterie. Den dort gespei-
cherten Strom verwendest du 
dann, wenn deine Anlage, bei-
spielsweise aufgrund der Licht-

verhältnisse, nicht mehr ge-
nügend Strom produziert, um 
deinen aktuellen Bedarf zu de-
cken. Er geht also nicht verloren. 
Wenn deine Batterie vollständig 
geladen ist und du selber nicht 
so viel Strom benötigst, wie du 

produzierst, wird die zu viel er-
zeugte Energie in das Netz einge-
speist und du erhältst eine Ver-
gütung dafür.
Im Grunde ein einfaches Thema. 
Nicht ganz. Viele Daten und Ein-
flüsse müssen bei der Planung 

deiner Anlage mit einberechnet 
werden, um das wirtschaftlich 
bestmögliche Ergebnis zu erzie-
len. 
Hier kommen wir ins Spiel. Ne-
ben den nötigen Eintragungen 
im Marktdatenstammregister 

sowie die Beantragungen mög-
licher Förderungen sowie der Ge-
nehmigung deiner Anlage bei 
der NEW simulieren wir ein voll-
ständiges Jahr inklusive Ver-
schattungen und weiterer Para-
meter, sodass wir das Optimum 

herausholen können. 
Es gilt nicht: Mehr Module gleich 
mehr Leistung gleich bestes Er-
gebnis! Unser Ziel ist es, die An-
lage so wirtschaftlich wie mög-
lich zu errichten. Dabei setzen 
wir auf ein Team bestehend aus 

Antragsabteilung und 
Planungsabteilung so-
wie unserer Monteure. 
Du musst dich also um 
nichts kümmern und 
kannst dich zurück-
lehnen, während dei-
ne Anlage für dich ar-
beitet.
Profitiere auch du von 
einer PV-Anlage und 
produziere deinen ei-
genen Strom. 
Jetzt auch mit Förde-
rung von bis 10.200€! 
Die neue Förderungs-
möglichkeit kann ab 
Ende September be-
antragt werden. Daher 
heißt es nun schnell 

sein und anfragen, denn das Pro-
gramm ist auf ein Volumen be-
grenzt.
Nicht nur du profitierst von dei-
ner Anlage, sondern auch die 
Umwelt. Lass uns dein Projekt 
zusammen angehen!

Florian Steinke, Geschäftsführer
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Rolllade defekt????
SCHREINEREI

KARL PURRIO KG
 

Andreas-Bornes-Strasse 53
Telefon: 02161/907270

e-mail: purrio@gmx.de

Rolladenarbeiten auch elektrisch
Türen, Schränke

Wand- und Deckenverkleidungen
Einbruchschutz, Reparaturen

SL 25

Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Vogtsgarten 9, 41179 MG

Tel. 58 49 66
Mobil 0151/26813079

Lieber Manfred,

das neue Bild so einsetzen und noch eine 
zusätzliche Telefonnummer 58 00 12.
Sollö schon für die neue Ausgabe gelten.
Charly

Gardinen
Aktuelle Stoffe

Plissees
Waschservice

Brigitte Kniep
Tel. 58 49 66 u. 58 00 12

Mobil 0151/26813079

Am Mühlentor 2-4, 41179 Mönchengladbach
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Tischlermeister Ulrich + Christian Maaßen 
Käthe-Höffkes-Straße 17 · MG-Rheindahlen

Telefon 0 21 61-4 79 60 70
www.maassen-schreinerei.de

Wir machen noch viel mehr als maßgefertigte Möbel zu bauen –

gemeinsam mit Ihnen gestalten wir ganze Wohnräume.

Angefangen bei Ihren Wunschmöbeln, über Raumteiler 

bis hin zu den passenden Zimmertüren.

Für Sie geplant, meisterlich gefertigt und eingebaut! 

Möbel und noch viel mehr …

Am 15. September 2023 fand während des Rheindahlener Wochen-
marktes eine Schnibbeldisko statt – Was soll man darunter verstehen?

Es wurde eine schöne Suppe gekocht, 
und Musik war auch dabei

Im Januar 2012 fand die erste Schnibbeldisko statt, in der Markthalle neun in Berlin. Wie aus einer kleinen Idee eine weltweite 
Bewegung gegen Lebensmittelverschwendung wurde, verblüfft schon sehr. Initiatorin der Schnibbeldisko in Rheindahlen war  
die Rheindahlener Sozialraumkonferenz, an der sich die Kindergärten, Grundschulen und einige freie Träger beteiligen. Die Ver-
anstalter verstehen die Schnibbeldisko als eine inclusive Veranstaltung. Es konnten alle mitschnibbeln, Groß und Klein, Alt und 
Jung, Menschen mit Behinderung und ohne. Bei der Disko-Suppen-Bewegung geht es natürlich auch darum, Aufmerksamkeit 
für die Lebensmittelverschwendung zu erzeugen.

„Seid ihr jetzt jede Woche hier?“ 
Das wurden die Beteiligten der 
Rheindahlener Sozialraumkon-
ferenz mehr als einmal gefragt, 
und diese freundliche Frage se-
hen sie als Anerkennung ihrer er-
sten gemeinschaftlich geplanten 
und durchgeführten Veranstal-
tung. Am Freitag, 15.9.2023, wur-
de mit vielen BesucherInnen 
und Besuchern des Wochen-
marktes Gemüse geschnibbelt, 
zu einer leckeren Suppe gekocht 
und schließlich verzehrt. Das 
Gemüse stammte unter ande-

rem aus Spenden der hiesigen 
Marktstände und der Kaffee von 
Eskaro. „Wir freuen uns über die 
Großzügigkeit, die wir hier im 

Stadtteil erfahren haben“, meint 
Anna Papadopoulou von der mo-
bilen Jugendarbeit, die sowohl 
mit ihrem Team als auch mit vie-
len guten Vernetzungen das Pro-
jekt tatkräftig unterstützt hat. 
Unter Anleitung von Bernd Wolt-
mann von der Slowfood-Initiati-
ve nahm das kulinarische Projekt 
unter Beteiligung vieler Kinder-
gartenkinder und SchülerInnen 
der Anna-Schiller-Schule rasch 
Fahrt auf. Letztere waren auch 
für den „guten Ton“ zuständig – 
denn was wäre eine Disco schon 

ohne Musik? „Die Schnibbeldis-
co ist nicht nur super geeignet, 
ein Zeichen gegen Lebensmittel-
verschwendung zu setzen“, so 

Bernd Woltmann. „Sie ist auch 
gelebte Inklusion, ist offen für 
alle Menschen im Stadtteil und 
darüber hinaus und sie schafft 
Begegnung.“
Bernd Woltmann und die rol-
lende Schnibbeldisco wurden 
von der Sozialraumkonferenz 
nach Rheindahlen geholt: hier 
sitzen in regelmäßigem Abstand 
und unter Federführung des Ju-
gendamtes der Stadt Mönchen-
gladbach VertreterInnen von 
Kindergärten, Schulen und frei-
en Trägern zusammen, vernet-
zen sich, bündeln ihre Stärken 
und entwickeln Projekte, die die 
Lebensqualität aller Menschen 
im Stadtteil Rheindahlen stei-
gern. Daher konnten die Markt-
besucherInnen bei einem Teller 

Suppe oder einer Tasse Kaffee 
ihre Wünsche notieren und äu-
ßern, welche Veränderungen sie 
im Stadtteil gerne sehen würden. 
Die erfassten Wünsche werden 
in den nächsten Treffen der So-
zialraumkonferenz ausgewertet 
und hinsichtlich ihrer Umsetz-
barkeit geprüft werden. Alle Be-
teiligten finden den Prozess, der 
damit in Gang gesetzt wird, sehr 
spannend und sind neugierig 
auf die Wünsche der Rheindah-
lener Bevölkerung. Um abschlie-
ßend zum Anfang zurückzukom-
men: Die Schnibbeldisco kann 
leider nicht jede Woche stattfin-
den, kehrt aber bestimmt wieder 
nach Rheindahlen zurück. Da ist 
sich die Runde der Sozialraum-
konferenz sicher.
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Immer wieder zeigen Christof 
Wellens und Frank Polixa vom 
Caritasverband Mönchenglad-
bach, wie man Ideen wirksam, ef-
fektiv und an der Realitä torien-
tiert, umsetzen kann. Und wenn 
man dann ein gestalterisch ex-
cellentes Architektenteam und 
eine engagiertes Lehrerschaft an 
seiner Seite hat, entsteht Einma-
liges.
Bis Herbst 2021 war auf dem 
Gelände neben der Paul Moor-
Schule der frühere heilpäda-
gogische Caritas-Kindergarten 
untergebracht. Im Zuge der Um-
wandlung in eine inklusive Kita 
bezog die nun deutlich größere 
Einrichtung einen Neubau an der 
Urftstraße in Rheydt. 
Auf der Suche nach einer wir-
kungsvollen Ergänzung der pä-
dagogischen Arbeit in der Paul 
Moor Schule, eine Förderschule 
mit dem Förderschwerpunkt Gei-
stige Entwicklung, an der  zur-
zeit 130 Kinder und Jugendli-
che im Alter von sechs bis etwa 
22 Jahren mit geistigen und kör-
perlichen Behinderungen und 
unterschiedlichen Förderbedar-
fen unterrichtet werden, reifte 
die Idee. Bereits in der Vergan-
genheit hatte die nach dem 1977 
verstorbenen Schweizer Heilpä-
dagogen Paul Moor benannte 
Schule Kunstprojekte durchge-
führt.
So können die Schülerinnen und 
Schüler das neue Atelier künftig 
kreativ nutzen, gerne auch in-
klusiv mit anderen Klassen von 
anderen Schulen oder Künst-
lern. „Das Paul Moor-Atelier soll 
zum Ort der Begegnung werden“, 
sagt Caritas-Geschäftsführer 
Frank Polixa.

„In den Sommerferien konnten 
wir die Baustelle für das Paul 
Moor-Atelier einrichten und be-
reits den Teilabriss des alten 
Kindergartengebäudes durch-
führen“, berichtet Caritas-Vorsit-
zender Dr. Christof Wellens. 
In den kommenden 14 bis 16 Mo-
naten werden das Paul Moor-Ate-
lier mit rund 190 Quadratmetern 
sowie ein zusätzlicher Lehrraum 
für die Paul Moor-Schule mit Ne-
benräumen (rd. 125 qm) und 
eine Wohnung für den Haus-
techniker (über 90 qm) entste-
hen. Die Gebäudeteile werden 
durch einen bedachten, be-
grünten Laubengang verbunden, 

Am Kuhbaum im Hardter Wald entwickelt der Caritasverband MG eine großartige 
Idee,Inklusion der besonderen Art, einmalig für unsere Region

Das Paul Moor-Atelier: ein Ort der Begegnung
der mit mobilen Präsentations-
wänden ausgestattet wird. So 
entsteht ein rund 200 Quadrat-
meter großer Ausstellungsraum. 

„Mit diesem Areal öffnen wir uns 
für die Stadtgesellschaft“, erläu-
tert Schulleiterin Marion Mid-
dendorp.
In dem früheren Kindergartenge-
bäude soll eine „cleane Atelie-
ratmosphäre“ geschaffen wer-
den, wie Architekt André Grosch 
vom Büro Grosch-Rütters erläu-
tert. Die Decken-Holzbalken blei-
ben sichtbar, der Boden wird ge-
spachtelt, und statt der alten 
Fenster werden bodentiefe ein-
gebaut. Interessant hierbei: es 
werden optisch auch Verbin-

Gerade begonnen hat der Umbau des früheren Caritas-Kindergartens zum Paul Moor-Atelier. Auf 
das Projekt freuen sich (von links) Schulleiterin Marion Middendorp, Caritas-Geschäftsführer Frank 
Polixa, Architekt André Grosch, Caritas-Vorsitzender Dr. Christof Wellens, stv. Schulleiter Jörg Frank, 
Bereichsleiterin Hildegard van de Braak und Architekt Steffen Meuser.
Foto: Caritas
dungen nach draußen geschaf-
fen – denn hier befindet sich 
ein kleines Amphitheater, di-
rekt am Waldrand. „Das ist die 
Bühne, auf der Theater- oder 
Musikaufführungen stattfinden 
können – auch von externen 
Gruppen“, sagt Schulleiterin Ma-
rion Middendorp.

Man kann mit Fug und Recht be-
haupten: an dieser Stelle ge-
schieht dann in Zukunft das, von 
dem so viele engagierte Päda-
gogen , aber auch ambitionierte 
Künstler träumen: Inklusion als 
ein ganz natürliches, nicht auf-
gesetztes Element. In Gemein-
samkeit behinderter und nicht-
behinderter Kinder kann die Idee 
wirklich werden: jeder Mensch 
ist ein Künstler, aus der Sponta-
neität entsteht Kreativität. Exper-
ten wissen seit langem, wie ein 
unbehinderter Zugang exklusive  
Darstellungen finden kann.

„Für uns als Schule ist diese Maß-
nahme ein Geschenk“, freut sich 
Marion Middendorp. Die Förder-

schule in katholischer Träger-
schaft legt seit Langem einen 
Akzent auf tiergestützten Unter-
richt. 
Nun komme mit dem kulturel-
len Schwerpunkt ein weiteres 
besonderes Merkmal hinzu. Da-
mit verbunden wird eine Erweite-
rung sein. Ab 2025 kann die Paul 

Moor-Schule 13 statt bisher 12 
Klassen aufnehmen und ist dann 
auch in der Mittelstufe dreizügig.

„Es ist nicht ganz einfach, ein 
über 50 Jahre altes Gebäude wie-
der in eine Nutzung zu bekom-
men, zumal die wirtschaftlichen 
Voraussetzungen in diesem Fall 
eine Herausforderung darstel-
len“, erläutert Caritas-Geschäfts-
führer Polixa. Der Caritasverband 
bezuschusse die Schule jährlich 
mit einem sechsstelligen Be-
trag. „Wir haben uns seit vielen 
Jahrzehnten der Aufgabe ver-
schrieben, Heranwachsende mit 
einem Handicap möglichst gut 
zu unterstützen“, betont der Ge-
schäftsführer. Der Bau des Paul 

Moor-Ateliers ist einschließlich 
Einrichtung mit rund 1,1 Millio-
nen Euro veranschlagt.
Viele Menschen in der Region 
werden dem C aritasverband für 
seine Aktion dankbar sein. Vor 
allem die behindertenund nicht-
behinderten Schülerinnen und 
Schüler. 
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Claudia 
Randerath

Rochusstraße 297
41179 Mönchengladbach

Tel. 02161 / 660535

Mobil 0173 / 9138147

Büro- und
Treppenhaus-

reinigung
Bügelservice

Repair-Treff
Die Besuchstermine des im letz-
ten Jahr gegründeten Rapair-
treff sind jeden ersten Dienstag 
im Monat von 18 - 20 Uhr beim 
Reha-Verein, Beecker Straße 51, 
wegen des Feiertags aber im Ok-
tober eine Woche später, am 
10.10.2023.

Museum
Wasserturm

Das Archäologische Museum im 
Wasserturm an der Mennrather 
Straße hat jeden ersten Sams-
tag im Monat von 14 bis 17 Uhr 
geöffnet. Der Eintritt ist frei. Aus-
gestellt sind steinzeitliche Funde 
der lokalen Sammler.

Aus dem Stadt- 
und Landboten 

vom 19. Juni 
1926

Voosen 21 · 41179 Mönchengladbach
Telefon: 0 21 61 68 54 45 4

Email: info@ebus-gartenbau.de

Nächster SL Freitag, 27.10.2023

Ausstellung 
Freizeitkünstler 

Rheindahlen
Am 4. und 5. November 2023 je-
weils von 11 bis 17 Uhr findet die 
diesjährige Ausstellung der Frei-
zeitkünstler Rheindahlen wie im-
mer in der LVR Förderschule auf-
der Max-Reger-Straße 45 statt.
Folgende Künstler stellen aus:
Marlene Bähren, Perlenschmuck und 
Karten – Claudia Berg, Kreatives aus 
Stoff – Hannelore Bertrams, Papier-
Stanztechnik-Karten – Klaus Bertrams, 
Holz-Kunst-Stifte – Monika Eckers, Viel-
seitige Karten, Boxen, Ideen aus Pa-
pier – Gesine Eckers, Porzellanmalerei 

– Michael Eckers, Glasgravuren – Mar-
git Göwe, Glasmosaik – Elvira Hoyr, 3D 
Grußkarten, Papiervariationen – Silvia 
Hüsgen, Beton, kreativ und individu-
ell – Rainer Kranzen, Seidenmalerei – 
Evelyn Kuhlen, Arbeiten mit Harz – Bar-
bara Müller, Kreuzsticharbeiten – Sylvia 
Nielgen, Ausgefallene Karten und Ge-
schenkverpackungen – Ulrike Nilgen, 
Stilvolle Karten und Verpackungen – 
Astrid Nielsen, Handgestrickte Kinder-
mode – Planaktionsgruppe, Handar-
beit aus Planländern – Peter Phlippen, 
Kreative Holzarbeiten – Radio Kappes-
buur, Infostand – Claudia Rommel-
Kratzmann, Haar- und Körperseifen – 
Rosemarie Siegers, Weihnachtliche 
Floristik – Dagmar Schade, Kreativstu-
dio Perlinchen, Schmuck in Peyote-
Technik – Heidi Schneider, Holzdeko 
- Vierjahreszeiten – Jara Stehlikova, Ku-
geladventskränze – Michael Weuthen 
und Dieter Schilke,n Weihnachtsde-
ko aus Holz – Ingrid Wilms, Malen 
und Zeichnen – Bernadette Verlinden, 
Schmuck aus allergenfreiem Material 

– Lotti Von Ool, Designertaschen aus 
Stoff, Liköre, Gelee und Kochbuch.
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Großes Oktoberfest in Broich-Peel
Auch dieses Jahr wieder: Am Samstag, den 14.10.2023 bereits zum 15. Mal!

1. Brudermeister 
Norbert Ohlenforst 
Koch 16 
41179 Mönchengladbach 
Tel.: 02161 / 583459 

2. Brudermeister 
Herbert Bihn 
Hermesberg 1 
41179 Mönchengladbach 
Tel.: 02161 / 582296 

Geschäftsführer 
Martin Caspers 
In Gripekoven 9 b 
41844 Wegberg 
Tel.: 0178 / 1448629 

Kassierer 
Hermann Josef Eckers 
Koch 45 b 
41179 Mönchengladbach 
Tel.: 02161 / 570590 

Bankverbindung 
Volksbank MG e.G. 
BIC: GENODED1MRB 
IBAN: 
DE03 3106 0517 2006 5670 13 

E-Mail:  info@st-rochus-broich-peel.de  Web:  www.st-rochus-broich-peel.de 

Zum Ende der Herbstferien startet dieses Jahr wieder das große Ok-
toberfest der St. Rochus Schützenbruderschaft auf der Festwiese in 
Broich-Peel an der Rochusstraße. Wie bekannt wird das Festzelt am 
Vortag mit großem Aufwand, viel Freude und Liebe fürs Detail tradi-
tionell bayrisch von vielen Bruderschaftlern geschmückt. Bayrische 
Schmankerl vom Hendl, über Kraut, Leberkäs, Brezeln und vieles 
mehr sind wieder ebenso erhältlich, wie das beliebte Bayreuther Bier 
beim Festwirt. Einlass ist um 18 Uhr, der Fassanstich erfolgt um 19.30 
Uhr. 
Erneut spielt die Band aus Österreich „GUAT DRAUF“, die vor voller 

„Hütte“ für tolle Stimmung sorgen wird. Party ohne Ende zeichnet 
den Auftritt der 7 Vollblut-Musiker von GUAT DRAUF aus. Schon auf 
diversen Oktoberfesten, Apres-Ski-Partys, Volks- und Stadtfesten in 
ganz Europa sind sie aufgetreten. Ihr Programm ist so vielfältig und 
abwechslungsreich, wie es auch das Publikum selbst ist. Daher ge-
lingt es ihnen immer wieder die Besucher zu begeistern. Das Urteil 
der Band über unsere beiden letzten Oktoberfeste lautete: „Mehr 
Stimmung als in Broich-Peel geht nicht.“ Das erhoffen wir uns auch 
für dieses Jahr. Mitfeiernde erhalten Karten zu 15 € bei allen Vor-
standsmitgliedern der St. Rochus Schützenbruderschaft sowie in der 
Stadtsparkasse Rheindahlen und Volksbank Rheindahlen.

Lifesaving Team Rheindahlen
Die Altersklasse offen männlich der DLRG Rheindahlen startet am 
27./28. Oktober 2023 bei den deutschen Mehrkampf-Meisterschaf-
ten im Rettungsschwimmen in Hannover. Neben etlichen anderen 
Sportlern aus der Ortsgruppe Rheindahlen duellieren sich Jonas Bo-
denburg und Torge Christel in den Einzelwettbewerben mit den be-
sten Rettungsschwimmern aus ganz Deutschland, und müssen dabei 
vier verschiedene rettungsspezifische Schwimmstrecken absolvieren. 
Außerdem geht die Mannschaft am Samstag bei den Mannschafts-
wettbewerben an den Start. Als viertschnellste vorplatzierte Ret-
tungsmannschaft in Deutschland liegt vor allem der Fokus auf der 
Verteidigung dieser Platzierung und der Angriff auf das Podium, so-
wie der Attacke auf den deutschen Rekord über die Paradedisziplin, 
die 4 x 50 Meter Rettungsstaffel.

Bereits im Mai ist der erste Wettkampf in dieser Mannschaftskonstel-
lation bei den deutschen Einzelstrecken-Meisterschaften in Stuttgart 
geglückt, bei der mehrere Finalteilnahmen mit der Mannschaft erfolg-
reich geschwommen werden konnten. Außerdem hat Adrian Biere-
witz über seine Paradedisziplin 200 Meter Hindernisschwimmen das 
Podium als Drittschnellster erreicht.
An dieser Stelle möchten wir uns auch noch bei unseren Klamotten-
Sponsoren recht herzlich bedanken, die uns bei der Anschaffung von 
T-Shirts, Jacken und Hosen finanziell unter die Arme gegriffen haben. 
Ein großes Dankeschön gebührt den Firmen Risch Kälte & Klimatech-
nik, Hörakustik Hamacher und Autoservice Stender. Wer weitere Ein-
blicke in den Rheindahlener Rettungssport haben möchte, bekommt 
neueste Infos auf unserer Instagram-Seite: @lifesaving.rheindahlen
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Freiwillige Feuerwehr Rheindahlen: Tag der offenen Tore
Am Sonntag, 17. September, war 
es wieder so weit: die Freiwillige 
Feuerwehr Rheindahlen öffnete 
bei optimalem Sommerwetter –
frühmorgens beim Aufbau der 
Gulaschkanone hatte es noch 
geregnet – ihre Tore des Geräte-
hauses an der Andreas-Bornes-
Straße. Die beliebte Veranstal-
tung fand im gewohnten Rahmen 

statt. Bei vielen Rheindahlenern 
blieb an diesem Tag die Küche 
kalt, wollten sie doch die seit 
vielen Jahren bekannte morgens 
frisch gekochte Erbsensuppe ge-
nießen. 

„Nevermind“ bot Live Musik, 
heizte bei kalten Getränken und 
Köstlichkeiten vom Grill die Gä-
ste so richtig ein. Es gab viele 

Überraschungen für Jung und Alt: 
eine große Tombola, Hüpfburg, 
Rundfahrten, Fahrzeugausstel-
lung, Vorführungen. Höhepunkt 
war nachmittags eine Lösch-
Übung der Jugendfeuerwehr. 
Die Rheindahlener Feuerwehr-
leute freuten sich auch, ein alt-
bekanntes Fahrzeug wieder zu 
sehen, das jahrelang in Rhein-

dahlen zum Einsatz gekommen 
war und nun zum Wohnmobil 
umgebaut ist.
Eine schöne Veranstaltung, bei 
der wie immer viele Rheindah-
lener die Möglichkeit zum gesel-
ligen Beisammensein nutzten, 
nach dem altbekannten Motto: 

„Wenn es brennt, kommen wir, 
wenn wir feiern, kommt ihr!“
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Gemeindefest der Martin-Luther-Gemeinde
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Fliesen  Manufaktur  Bäder

Sie wollten schon immer einen Platz 
in Ihrem Hause, an dem Sie relaxen 
und entspannen können? 

Dann sprechen Sie mit uns über 
einen Komplettumbau Ihres Hauses. 

Bei Willems erhalten Sie alles aus 
einer Hand. Beratung, Planung und 
die hochwertige Ausführung in allen 
Gewerken. 
 

Willems – für alle, die das  
Besondere lieben.

Willems – Komplettumbau leicht gemacht.
Öffnungszeiten:
Mo. Fr. 7:30 – 17:15 Uhr
Sa. 10:00 – 14:00 Uhr

Fliesen Willems GmbH | Stadtwaldstraße 38
41179 Mönchengladbach | 0 21 61 - 57 02 91
www.fliesen-willems.de

Willems Meisterbetrieb seit 1965
Beratung, Planung, Fliesen-Fachhandel
Gesundes Wohnen

Wir schaffen Plätze zum Wohlfühlen

Willems SL 09/23_4farb.indd   1Willems SL 09/23_4farb.indd   1 06.09.23   07:3706.09.23   07:37

Eigentumswohnungen in Mönchengladbach - Dorthausen
St.-Christophorus-Straße

Im Herzen von Dorthausen entstehen 2 Mehrfamilienhäuser mit jeweils
5 barrierefreien Eigentumswohnungen.

• Mit einer Wohnfläche von 75 - 89 m²

• Wohnungen mit Garten oder Balkon

• Penthousewohnung mit Dachterrasse

• Komfortabler, barrierefreier Zugang zu 
jeder Wohnung

• Energiesparende Bauweise  
Endenergiebedarf 27,90 kWh/m²a  
Energieträger: Strom  
Energieeffizienzklasse: A+

• Kaufpreise ab € 381.045,-

Schriefers Baugesellschaft mbH
Gingterkamp 42   41069 Mönchengladbach 

02161-595716   info@schriefers-baugesellschaft.de
www. schriefers.de

Wir freuen uns über Ihren Anruf.  
Weitere Informationen auf unserer Hompage.

Nur noch 4 Wohnungen erhältlich

Jewoss?
Et jöff völl op de Welt, wat wr  noch 
net eruht jevonge hant, warömm 
dat su es. Warömm jöff et kenn 
schwatte Jehte? Jöff et net. En 
Dahle hat man en all die Joore kenn 
inzije jesenn. Vleckes leht man 
se net eruht, die köss joo Onjlöck 
brenge, su wiss en schwatte Katz, 
die desch pratschdesch von lenks 
noo raits övver de Stroot löpp. Op 
die angere Siit, schwatt soll doch 
och Jlöck brenge. Enne Schahrüht, 
wennste demm  süss or ahnpacks, 
dat brenk Jlöck, wennste demm et 
sammsdesch, su kott vörr sääs Uer, 
wennste drLottoschiien affjöffs, 
tröffs. Du jewönns. Te i-esch kenn 
Millijon, vleckes tehn Euro, ävvel  
noo un noo höppt et sesch. Du 
moss mar Jedold hann on enne 
Schahrüht, demm de smasdesch 
tröffs. Ävvel nu verroon esch ösch 
wat, wat dä Professor Alleswess 
eruht jevonge hätt: Warömm maa-
ke die Hönner, wenn se e Ei jelaiht 
hant, sonne Spektakel? Professor 
Alleswess wett et: „Dat es Triumpf-
jejacker, vru-eh, dat se su en 
schwöere Ärbeht vörr enne Dahch 
enss wi-er henger sesch jebrait on 
dat Ei jelait hant. Könnt er jlöhve or 
net, ävvel wissenschaftlisch jöff et 
kenne angere Jronk. Esch kann öch 
och sahre, wat loss es, wenn dä 
Hahn kriine deht. E anger Mool.“

Majestäten der St. Helena 
Schützenbruderschaft 

Rheindahlen 
König Stefan Schumacher

Minister Alexander Köntges 
Minister Bastian Schüren (re)
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Alles Schall und Rauch?
Immer mehr Christen verlassen die Kirche, melden sich ab. Die Grün-
de sind sattlich bekannt. Äußeres Zeichen für den Exodus  ist der 
mangelnde Kirchenbesuch. 
Vor einiger Zeit hat man in der Pfarre St. Helena die sonntägliche 
Möglichkeit zur Teilnahme an einem Wortgottesdienst mit Kommuni-
onfeier abgeschafft. Reaktion der Pfarrglieder: keine.
Auch an einer anderen Stelle bemerkt man, wie Glaubensbezeu-
gungen immer mehr verschwinden. Wer sich die Todesanzeigen in 
den Medien ansieht – früher gehörte diese Lektüre am Samstagmor-
gen besonders dazu, weil dann die Zeitung über mehrere Seiten die 
Namen der in der zurückliegenden Woche Verstorbenen verkündete –
stellt Erstaunliches fest: die Samstagsausgabe der Rheinischen Post 
bietet nur noch sehr wenige Anzeigen, dafür werden die Todesanzei-
gen im Sonntagsblatt immer umfangreicher. Warum dies so ist, mag 
jeder für sich erörtern. 
Eines ist aber bei beiden Todesanzeigen auffallend: das Totenkreuz 
in den Anzeigen ist fast gänzlich verschwunden, dafür gibt es die 
merkwürdigsten Leitsprüche, Lebensweisheiten und Banalitäten…
Du bleibst in unseren Herzen... Wir vergessen dich nie... wir sind trau-
rig. Die bunten Fotos der Toten verraten manchmal die Berufe und die 
Hobbys. Und dann verirren  sich ab und zu auch ein Hund oder eine 
Katze auf dem Bild. 
Was aber besonders auffällt: immer häufiger  wird mitgeteilt, dass  es 
eine Trauerfeier außerhalb der Kirche gibt: im Wald und auf der Heide. 
In einer der letzten Ausgaben der Sonntagszeitung standen über 50 
Todesanzeigen, in allen Größen. Vier zeigten ein Kreuz und bei sechs 
Anzeigen wurde ein Auferstehungsamt in der Kirche gefeiert. 20 wur-
den in aller Stille beerdigt.
Aber vielleicht mache ich mir als Leser zu viele Gedanken. Kreuz hin- 
Kreuz her, Sprüche her – Sprüche hin. Ist doch alles nur Schall und 
Rauch. So oder so geht alles weiter.
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Hehn 364 (Nähe Hardterwald Klinik)
41069 Mönchengladbach
Telefon 0 21 61 - 13 445  

Die 29. Leserreise des SL
ging im September in den Spreewald

Der SL Rheindahlen – Zeitung 
für Rheindahlen versteht sich 
nicht nur als ein Mitteilungs-
blatt über das, was in Rheindah-
len während eines Monats ge-
schieht, zwischenzeitlich sieht 
er auch andere Zielsetzungen. 
Marieluise Harzen, seit 1985 
die alleinige Verlegerin, sagt: 

„Wir fühlen uns auch als Bewah-
rer und Förderer heimatlichen 
Brauchtums, Förderer örtlicher 
Kultur und vor allem als Organ 
für das plattdeutsche Sprach-
werk. Wir wollen allen, die sich 
hierin auch heimisch fühlen, 
ein Sprachrohr geben. Leider 
machen zu wenige hiervon Ge-
brauch.“
Zu den wichtigsten Ereignis-
sen des SL im Jahr gehört die 
Leserreise in ausgewählte Ge-
genden Deutschlands und Öster-
reichs. „Wir  waren auch schon 
in der Schweiz und Frankreich, 
einmal sogar in Malta. Schwer-
punkt ist aber der Bereich Ös-
terreich und Deutschland. In Zu-
kunft vielleicht mehr und mehr 
Deutschland.“
Auf die Zukunft dieser Reisen an-
gesprochen, meint Marieluise 
Harzen: „So lange es den SL 
Rheindahlen gibt, werden wohl 
auch Reisen stattfinden. Hier 
hat sich die Zusammenarbeit 
zwischen dem FIRST Reisebür0/
Lufthansa City Center Nieder-
rhein sehr bewährt. Das Reise-
büro ist von Beginn an unser 
Partner. Der Teamleiter des Bü-
ros, Rainer Schmiemann ist Ga-

rant für eine problemlose Ab-
wicklung.“
Oft geht beim SL die Anfrage ein, 
wer denn nun mit auf Reise ge-
hen kann. Dazu Marieluise Har-
zen: „Die Reise steht allen offen. 
Es gibt keine Altersbeschschrän-
kung. Auch keine Beschrän-
kung der Teilnehmer. Wer zuerst 
kommt, ist auch als erster vorge-
merkt. Ich möchte darauf hinwei-
sen, dass immer mehr Senioren 
die Vorzüge der Fahrt genießen. 
Bei uns gibt es eine Rundumver-
sorgung, was so viel heißt wie: 
der Bus ist vom ersten bis zum 
letzten Tag bei uns, mit ihm un-
ternehmen wir auch die Ausflü-
ge. Hervorragende Reiseführer, 
die ausschließlich aus der Ge-
gend stammen und die Gege-
benheiten bestens kennen, sind 
für uns da. Es versteht sich, dass 
auch an den Abenden keiner al-
lein ist. Bekanntschaften wer-
den sofort geschlossen und der 
Höhepunkt in der Woche ist der 
Heimatabend, der meist von un-
serem Redakteur Charly Jansen 
unter Mithilfe aller Mitreisenden 
gestaltet wird. Alle Reisenden er-
halten dann noch am letzten Tag 
der Reise vom SL ein kleines Erin-
nerungsgeschenk.“
Dann wird ja wohl auch im kom-
menden Jahr die Reise statt-
finden. Wohin? „Da werden wir 
uns wohl sehr anstrengen müs-
sen,“ sagt Marieluise Harzen. „ 
Zum einen wird es ja wohl eine 
Jubiläumsreise sein. Die 30. 
Leserreise. Wohin? Ob Sie es 

glauben oder nicht: Wir beraten 
jetzt schon und hoffen, dass wir 
am Ende der diesjährigen Reise 
das ungefähre Ziel angeben kön-

nen. Ich kann nur jedem empfeh-
len, sich früh beim Reisebüro zu 
erkundigen. Wie gesagt: Wer zu-
erst kommt, der...“
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Bachstraße 218
41239 Mönchengladbach

Tel.0 21 66 / 22277

Das Rheindahlener Schützen-, 
Bürger- und Heimatfest der St. 
Helena Bruderschaft Rheindah-
len liegt nun einige Wochen zu-
rück. Man darf voller Stolz sagen: 
es gibt keinen anderen Stadtteil, 
der eine solch prächtige, prunk-
volle Kirmes zustande bringt. 
Woran liegt es? Das Fest hat eine 
Jahrhunderte alte Tradition, die 
von unseren Vorfahren auch in 
schwieriger Zeit gepflegt wur-
de. Die Spitze der Bruderschaft 
zeichnete Kontinuität und Ver-
lässlichkeit aus. Dies bedeute-
te für alle am großen Fest Be-
teiligten: man konnte sich auf 
Beständigkeit verlassen.
Die Bruderschaft gab ihrer Kir-
mes den Zusatz: Heimatfest. 
Ganz sicher nicht aus Beliebig-
keit. Im letzten Jahr aus Anlass 
des 100jährigen Bestehens der 
Zugehörigkeit Rheindahlens zur 
Stadt Mönchengladbach wur-
de aus der Frühkirmes auch ein 
Bürgerfest, die Vereine „Zukunft 
Rheindahlen“ und „Bürgerverein 
Rheindahlen“ kamen als Mitwir-
kende hinzu. Das Fest hatte Aus-
strahlung auch in die Nachbarge-
meinden.
Rheindahlen war von 1354 bis 
1921 eine selbständige Stadt: 
Da(h)len. Der heutige Stadtteil 
Rheindahlen kämpft wie ande-
re Stadtteile auch um mehr Ei-
genständigkeit. Die Zentren 
Mönchengladbach und Rheydt 
ziehen vieles an sich. Nicht nur fi-
nanzielle Ressourcen. Früher war 
Rheindahlen bekannt für seine 
vielen Vereine. Nicht nur durch 
Corona bedingt sind viele von 
der Bildfläche verschwunden.
Wie wäre es mit einer kreativen 
Zusammenlegung verschiedener 
Feste? So könnte ringsum St. He-
lena eine große „Rheindahlener 
Helena Festwoche“ (Arbeitstitel) 
stattfinden. Eine ganze Woche 
Kappes- und Schützenfest, ver-
bunden mit weiteren kulturellen 
Veranstaltungen. Möglichkeiten 
gäbe es für Rheindahlen in Hül-
le und Fülle. Ein besonderer As-
pekt: die Stadt MG sähe sich 
auch aufgerufen, Unterstützung 
anzubieten in Form von Werbung 
und Finanzen. Die Wickrather zei-
gen durch ihr „Fest am See“, wie 
es geht. Und das Schöne: keiner 
wird „untergebuttert“, man be-
hält Eigenständigkeit, kann Kräf-
te binden und zieht für unsere 
schöne Heimat Rheindahlen an 
einem Strang. Lott jonn, ma jöö!

Heimat-67Zeilen-3 Jahre Hörakustik Elstner
 in Rheindahlen

„Kinder, wie die Zeit vergeht,“ 
sagt Hörakustikermeister Dani-
el Elstner, der gemeinsam mit 
seiner Frau Cornelia, auch Mei-
sterin in diesem Bereich, am 
Kleinen Driesch 20 im Zentrum 
Rheindahlen das Geschäft Höra-
kustik Elstner 
betreibt. Im 
August 2020, 
vor dem Aus-
bruch der 
P a n d e m i e , 
ließ er sich 
mit seinem 
Fachgeschäft 
in Rheindah-
len nieder. 

„Ich habe zu 
keiner Mi-
nute diesen 
Schritt be-
reut,“ sagt der 
sympathische 
Meister,„die Rheindahlener ha-
ben mich mit großem Herzen 
aufgenommen, wofür ich ihnen 
sehr dankbar bin.“
Elstner ist gebürtig aus Sach-
sen-Anhalt. Nach seiner Ausbil-
dung zog es ihn in die Schweiz, 
nach Bern. Hier lernte er seine 
Frau kennen, die aus  Neersen 
stammt. Beide arbeiteten in der 
Schweiz, gemeinsam in einem 
privaten Akustik Betrieb. 
Elstner betont das „privat“, weil 
er glaubt, ohne die starke Bin-
dung an einen Betrieb mit sehr 
vielen Filialen, in denen immer 
starker Wert auf den Verkauf ge-
legt wird, die individuelle, aus-
führliche Beratung stärker ein-
bringen zu können. 
Diese Geschäftsidee versucht 
er auch, hier in Rheindahlen zu 
verwirklichen. „Bei uns wird Ser-
vice ganz groß geschrieben,“ 

legt er dar. „Die Geräte sind heu-
te so empfindlich, dass sie lau-
fend kontrolliert werden müs-
sen. Da setzen sich kleinste 
Staubpartikel fest, die der Träger 
im Moment gar nicht bemerkt 
und ganz allmählich zu einem 

schlechteren 
Hören füh-
ren. 
Meine Kun-
den wer-
den konti-
n u i e r l i c h 
auf unseren 
Service auf-
merksam ge-
macht.“
Der Höra-
kustikermei-
ster Elstner 
sucht immer 
weiter nach 
M ö g l i c h -

keiten, die Kundenbedürfnisse 
zu erfahren. 
Ein ganz wichtiger Bereich wird in 
Zukunft die Hörakustik für Klein-
kinder  und Kinder sein. Hier wird 
sich vor allem seine Frau einbrin-
gen, eine ausgebildete Päda-
kustikerin. Die zweifache Mut-
ter erlebt in diesem Bereich bei 
den eigenen Kindern oft Erstaun-
liches. Ihre Erfahrungen kann sie 
so gut in der eigenen Praxis ge-
sundheitsfördernd einbringen.
Daniel Elstner hat in den vergan-
genen Monaten sein Geschäft 
verändert. Gerade für die Päda-
kustik sind neue Arbeitsbereiche 
eingerichtet worden. 
Er hofft,  in  zwei Monaten alles 
präsentieren zu können. Man 
wird sich wohl fühlen, und der 
Service wird in den renovierten, 
sauberen Räumen wie immer 
vorzüglich sein.

Kfd St. Helena 
Die Kfd St. Helena Rheindahlen 
lädt ein zu einem  Samstags-Ge-
sprächs-Morgen mit Frühstück, 
Thema: Leben in Fülle trotz Ein-
schränkungen im Alter?
Was meine Schwächen angeht, 
bin ich nachsichtig mit mir selbst.
Meine Schwächen dienen dazu, 
bestimmte Bedürfnisse zu be-
friedigen. Liebevoll finde ich nun 
neue, positive Wege zur Befriedi-
gung dieser Bedürfnisse.
21.10.2023,  von 9.30 - 13.00 Uhr
Helenatreff, Mühlenwallstr. 73, 
Seiteneingang, Referentin: Hil-
degard Liffers, Anmeldung: Hil-
degard Liffers Tel. 580463 oder 
Liesel Welters, Tel. 580575
Schon zum Notieren:
Die Mühlenpoetinnen aus 
Wegberg gestalten am 27.11.23 
um 19.00 Uhr im Helenatreff ei-
nen Abend mit selbst geschrie-
benen Texten und mit Musik mit 
verschiedenen Instrumenten….
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Auch Hausbesuche

Jahr für Jahr größte Anerkennung  für die Ausbildung durch die IHK
Heiß begehrt: AUSBILDUNG BEI DER SSK

Zur Person
Sandra Bolten - Tillmanns, 52, 
gebürtige Rheindahlenerin, 
verh., 2 Kinder, Abitur in 
Rheindahlen, Ausbildung 
Stadtsparkasse MG, während 
der Elternzeit Studium an der 
FH Niederrhein, Dipl. Kauf-
mann, jetzt Ausbildungslei-
terin bei der Stadtsparkasse 
Mönchengladbach

Treffen mit Sandra Bolten-Till-
manns in der Stadtsparkasse 
am Bismarckplatz zu einem Ge-
spräch über Ausbildung bei der 
Stadtsparkasse. Sie ist Ausbil-
dungsleiterin und sorgt mit ih-
rem Team für eine optimale Um-
setzung der Ausbildungsziele. 
Ihre offene, fröhliche Art ist an-
steckend. Bei ihr fühlen sich die  
angehenden Bankkaufleute ge-
wiss gut aufgehoben. 
Zunächst einige nackte Zah-
len zum aktuellen Lehrjahr: Es 
sind insgesamt 24 Auszubilden-
de, davon 2 duale Studenten (1 
x weiblich, 1 x männlich). Ins-
gesamt haben 13 Frauen und 11 
Männer im August die Ausbil-
dung bei der Sparkasse MG be-
gonnen. 

„Wir sind zufrieden,“ sagt Sandra 
Bolten-Tillmanns „in diesen 
schweren Zeiten, w0 überall nach 
ausbildungswilligen Fachkräften 
gesucht wird, so viele neue Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
gewinnen. In den vergangenen 
Jahren war es oft schwieriger. Wir 
stehen gut da.“
Vielleicht wird aber einiges kla-
rer, wenn man Näheres über die 
Startbedingungen, das Feeling in 
der Ausbildung, die Atmosphä-
re und das trotz harter Anstren-
gungen angenehme Betriebs-
klima erfährt. Dazu Antonius 
Bergmann, der Vorstandsvorsit-
zende der hiesigen Sparkasse: 

„Seit Jahrzehnten wird unse-
re Ausbildung von der IHK aus-
gezeichnet. Ebenso wie diese 
profunde Aus- und fortlaufende 
Fortbildung sind ein gutes Mit-
einander, Gesundheit und Nach-
haltigkeit wichtige, gelebte Wer-
te in unserem Haus.“ Und weiter: 

„Die Ausbildungsjahrgänge, die 
2021 und 2022 gestartet sind, 
haben Bäume gepflanzt, im ess-
baren Waldgarten in Geistenbeck 
ein großes Insektenhotel und 
Nisthilfen errichtet sowie mit ge-
sunden Bowls unser Kantinenes-
sen nachhaltig bereichert“. 
Der Sparkasse geht es bei der 
Ausbildung eben nicht nur um 
Fakten, Wissen. Das sogenann-
te „Drumherum“, die Soziologen 
sprechen von den Soft skills oder 
der sozialen Kompetenz, ist fast 
genau so entscheidend.
Das Team um Sandra Bolten-Till-
manns ist immer auf der Suche 
nach Möglichkeiten, wie der Zu-
sammenhalt in der Gruppe, die 
Bindung an die Sparkasse und 

das Arbeitsklima verbessert wer-
den können. „Unser Angebote 
kommen an,“ ist Sandra Bolten-
Tillmanns stolz. „Für unsere 24 
neuen Auszubildenden hat der 
Jahrgang 2021 ein sportliches 
Event und anschließend ein ge-

Ausbildungsleiterin Sandra Bolten-Tillmanns

sundes Barbecue-Dinner aus-
gerichtet, bei dem sich beide 
Ausbildungsjahrgänge unterei-
nander kennengelernt haben.
Zurzeit beschäftigen wir 64 Aus-
zubildende, eine Zahl, die für 
sich und die Qualität unserer 
Ausbildung spricht.“
Vielleicht völlig nebensächlich 
die Frage: Gibt es eine vorge-
schriebene Kleiderordnung? Man 
fragt sich schon manchmal, wie 
der vor Individualität strotzende, 
nennen wir ihn Udo, der vor sei-
ner Ausbildung mit den für ihn 
coolsten Klamotten – ganz im 
Gegensatz zur Meinung der El-

tern-, plötzlich ganz manierlich, 
ordentlich in seiner Sparkas-
se erscheint. Sandra Bolten Till-
manns: „Vielleicht haben wir die 
besseren Argumente. Nein, Spaß 
beiseite. Bei uns gibt es kei-
ne feste Kleiderordnung, früher 

war stets Krawat-
te angesagt. Man 
sollte also nicht 
in ausgefallenen 
Klamotten ankom-
men. Im übrigen: 
die Eltern haben 
es immer schwie-
riger zu überzeu-
gen. Die Puber-
tät!! Wenn ich an 
meine  wilden Jah-
re zurückdenke. 
Die armen Eltern. 
Nichts konnte aus-
gefallen genug 
sein.“
Wenn man sich 
so intensiv um 
die Auszubilden-
den kümmert, gibt 
es dennoch auch  
Schiffbrüchige, 
sprich Ausreißer?
Die Leiterin über-
legt: „Klar, dass es 
in den vielen Jahre 
aus den verschie-
densten Grün-
den Abbrüche gab, 

von Seiten der Auszubildenden 
als auch von unserer Seite. Was 
aber für uns ganz wichtig ist, 
Bei uns stochert keiner im Ne-
bel. Wir sind durch ein sehr eng-
maschiges Programm gegensei-
tig abgesichert. Ausreißer fallen 
sehr schnell auf. Aber damit ge-
ben wir uns nicht zufrieden, wir 
suchen möglichst schnell den 
Kontakt mit der Ausbildungsfilia-
le, mit der Schule, natürlich auch 
intensiv mit dem Auszubilden-
den selbst.“
Zum Abschluss noch eine State-
ment zu dem Bereich, der auch 
bei der Ausbildung am auffäl-
ligsten ist: Wie steht es mit der 
Digitalisierung? „Für unser ge-
samtes Team wie für die Institu-
tion Stadtsparkasse überhaupt,“ 
sagt die Ausbildungsleiterin, „ist 
der gelernte  Umgang im Inter-
net und IT lebenswichtig. Des-
halb bieten wir ein vielfältiges 
Portfolio, angefangen von per-
fekten Lernvideos bis hin zur 
Überlassung eines von uns ge-
stellten eigenen iPad.“
Nach dem Gespräch ist sicher: 
wer hier seine Ausbildung erhält, 
steht auf gesichertem Boden, 
und kann in seinem beruflichen 
Alltag zufrieden sein. Und viel-
leicht schaut der eine oder ande-
re einmal unter www.sparkasse-
moenchengladbach.de/karriere
 

Der neue Ausbildungsjahrgang der Stadtsparkasse Mönchen-
gladbach auf dem Dach der Sparkasse
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Ausbau der Beecker Straße hat begonnen

Es tut sich was, sagt man in 
Rheindahlen, wenn etwas, das 
versprochen wurde, doch noch 
Wirklichkeit wird.
Zur Erinnerung: der Marktplatz 
sollte an und für sich schon lan-
ge fertig sein. Aber dann kam Co-
rona, dann Vergesslichkeit, dann 
Mangel an Bewerbern anlässlich 
der Ausschreibung. Jetzt, Eini-
gung mit der Stadtsparkasse we-
gen der Ausschreibung, im näch-
sten Monat(?) Ausschreibung. 
Jetzt wurde mit der Umgestal-
tung der Beecker Straße begon-
nen. Und mancher wird sich viel-
leicht noch daran erinnern, wie 
die Maßnahme Beecker Straße 
im Jahre 1977 aussah. Wir zeigen 
hier zwei Aufnahmen, die uns 
die Geschichtsfreunde Rhein-
Dahlen, Achim Vieten, zur Verfü-
gung stellten.
Auf dem linken Bild ist ein Schul-

kind abgebildet. Wer erkennt sich hier wieder oder weiß, wer er ist. 
Meldungen an den SL, Telefon 57 10 1.9
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wir planen 
und realisieren
zum Beispiel

elegante
Wohnräume

PRODUKTION 
UND VERWALTUNG
Broicher Straße 282

41179 Mönchengladbach

SHOWROOM 
UND PLANUNG

IDEENWERKSTATT NORDPARK
Konrad-Zuse-Ring 4 

41179 Mönchengladbach
Fon 02161/90721-0 

www.classen-design.de

BESTATTUNGEN

KARL PURRIO KG
seit mehr als 75 Jahren    

 

Telefon: 02161/907270
Andreas-Bornes-Strasse 53

Rheindahlen (neben der Feuerwehr)
 

Erd-, Feuer- und Seebestattungen
Erledigung aller Formalitäten

Überführungen im In- und Ausland
Bestattungsvorsorge, Beratung

Aufgeschnappt
Daran können wir uns noch aus 
unserer Schulzeit gut erinnern, 
an Orient und Okzident. Die Rö-
mer hatten diesen Ausdruck er-
funden: Alles, was im Osten der 
Stadt Rom lag, bezeichneten sie 
als Orient, was im Westen lag, 
als Okzident. 
Weil im Osten die Sonne aufgeht, 
wurde dieses Gebiet auch „Mor-
genland“ genannt. Der Okzident 
ist somit das „Abendland“. 
Und was wissen wir noch vom 
Lauf der Sonne? „Im Osten geht 
die Sonne auf, im Süden ist ihr 
Mittagslauf, im Westen will sie 
untergehn, im Norden ist sie nie 
zu sehn.“ 
Da sitzen kürzlich zwei betagte 
Herren im Jägerhof und sinnen 
über den Lauf der Welt. „Kannste 
mir aus dem Lameng sagen,“ 
fragt Jupp seinen Kumpan Pitter, 

„ wo jeht die Sonn op.“ Pitter sagt 
sein aus der Schulzeit noch vor-
handenes Sprüchlein auf. 

„Dat kenn esch och noch,“ sagt 
Jupp. „Esch mehn jetzt, wo et 
donkel es. Wo es Osten?“ Pitter 
überlegt kurz: „Doo, wo Helena 
es. Doo jeht die Sonn op.“ Nach 
einer Weile sagt Jupp: „Donner-
wetter. On wo es Süden?“ Pitter 
überlegt: „Henger Schriefers 
Mühle.“ 
Jupp sinniert: „Dann lick doo-
henger och Afrika?“ Pitter sagt 
zuerst nix, ävvel dann: „Wenn du 
et sääs, wöd et wahl stemme.“

Bevor Dahlen zur Stadt erhoben wurde, war es wahrscheinlich nur mit Graben und Wall und 
einer auf dem Wall gepflanzten dichten Hecke oder einem darauf stehenden Palisadenzaun 
gesichert gewesen. Als Dahlen in 1354 die Stadtrechte erhielt, wurde es ein Stützpunkt für 
Kriegs- und Beutezüge. Deshalb  wurde die Stadt mit Wall- und Befestigungsanlagen,  sowie 
drei Stadttoren versehen. Die Festungsmauer  war wohl um 1388 fertiggestellt.
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Neu am Markt, Mühlentorplatz 17

Lena Kox Photo Collection – ein interessantes Angebot

In der Bezirksvertretung West enthält sich die Ampel zunächst bei einem CDU Antrag

Der Fachausschuss votiert mit „NEIN“
Gleiches Recht für alle, das gilt 
anscheinend nicht überall, meint 
die CDU Rheindahlen. 
Der Sachverhalt: Gerade im 
ländlichen Bereich im Westen 
von Mönchengladbach gibt es 
eine Vielzahl von Dörfern und 
Honschaften (ausdrücklich kei-
ne Splittersiedlungen!), für die 
im Grunde genommen kein Bau-
recht gilt, da sie im sogenannten 
‚Außenbereich‘ im Sinne des § 35 
BauGB liegen.
 Ohne in die Tiefen des ja mitun-
ter schwierigen Baurechts einzu-
steigen, bedeutet dies ein beina-
he absolutes Bebauungsverbot, 
welches nur in sehr engen For-
men oder durch Ermessen der 
Bauverwaltung durchbrochen 
werden kann.
Wir fragten den CDU Vorsit-
zenden von Rheindahlen, Udo 
Gerards, zu diesem Komplex.

SL: Was heißt das? Unter-
schiedliche Entscheidungen?
Gerards: Für einen anderen Teil 
der Dörfer und Honschaften in 
der gleichen Gebietskulisse (u.a. 
Landschafts- und Wasserschutz, 
sowie Nähe zu Naturschutzge-
bieten) gibt es sogenannte Orts-

ßender Grenze zu Genhodder. 
Hier gibt es eine derartige Sat-
zung nicht, mit der Konsequenz, 
dass dort eine Lückenbebauung 
(Bebauung zwischen zwei beste-
henden Objekten) unmöglich ist 
und sogar der Abriss und Neu-
bau eines Gebäudes auf gleicher 
Stelle, was gerade in heutiger 
Zeit unter dem Aspekt der all-
seits gewünschten energiepoli-
tischen Ziele oft sehr sinnhaft ist, 
ein fast unmögliches Unterfan-
gen bei der Genehmigung sei-
tens der Bauverwaltung darstellt. 
Ebenso gilt dies schon für Gara-
gen und Carports.
Das Beispiel Peel lässt sich über 
Herdt, Merreter, Genhausen, etc. 
alleine im Rheindahlener Land 
stetig erweitern.

SL: Wie wollen Sie als CDU hel-
fen?
Gerards: Die CDU Fraktion in der 
Bezirksvertretung West hat sich 
unter Federführung des CDU 
Ortsverbandes Rheindahlen seit 
geraumer Zeit mit dieser Proble-
matik auseinandergesetzt und in 
der jüngsten Sitzung der Bezirks-
vertretung am 15.08.2023 einen 
Antrag gestellt, wonach die Ver-

Bis vor kurzem wurde hier noch 
getestet und geimpft. Nun wird 
geknipst.
Lena Kox, 27, gebürtig in Viersen, 
wohnt jetzt in Rheindahlen. 
Nach ihrem Abitur wollte 
sie zunächst Anglistik 
an der Uni in Düsseldorf 
studieren (vor allem die 
amerikanische Art zu leben 
und ihre Kultur hatte es 
ihr angetan, nachdem sie 
ein Jahr lang in Amerika 
verbracht hatte), gab das 
aber bald auf und widmete 
sich der Photographie. Das 
Wort «knipsen» gefällt ihr 
überhaupt nicht. 
«Knipsen ist nicht photogra-
fieren,» sagt sie, «der 
Photograph sieht in seinem 
Tun eher die Ruhe, das 
Auswählen, das Besinnen 
auf das Wesentliche. Das 
macht seine Kunst  aus. 
Das Knipsen verbinde ich 
mit Hektik, schnell Bild für 
Bild schießen, nicht zur Ruhe 

satzungen, innerhalb derer Gren-
zen das Baurecht quasi wie in 
Zentrenlagen gilt.
Ein einfaches Beispiel:
Die Ortschaft Genhodder hat seit 
vielen Jahren eine derartige Sat-
zung. Hier konnte sich das Dorf 
in den letzten zwei Jahrzehnten 
weiter positiv entwickeln. Junge 
Familien konnten Lückenbebau-
ung durchführen und zum Teil 
generationsübergreifend ‚Dorf‘ 
weiter mit Leben füllen.
Einen Katzensprung weiter liegt 
das Dorf Peel, zum Teil mit flie-

waltung nach und nach diese 
Satzungen für die betroffenen 
Dörfer und Honschaften, zur 
dann nachfolgenden politischen
Beschlussfassung, erstellen soll.
Diesem Antrag wurde, ohne ei-
gene Meinung der ‚Ampelver-
treter‘ per Enthaltung, hier noch 
zugestimmt, jedoch innerhalb 
der Sitzung des Ausschusses 
für Planen, Bauenund Stadtent-
wicklung am 22.08.2023 durch 
die Ampelmehrheit mit der la-
pidaren Begründung ‚unnötig‘ 
und ‚zu viel Arbeit für die Ver-
waltung‘ abgelehnt. Die bishe-
rige Schlechterstellung und Un-
gleichbehandlung einer Vielzahl 
von Bürgern wird somit bestehen 
bleiben.

SL: Was ist Ihr Ziel?
Gerards: Ziel der CDU war und 
ist es, diese Ungleichbehand-
lung zu beseitigen, Planungssi-
cherheit für lebenswerte und na-
turverträgliche Dorfstrukturen zu 
schaffenund einer Überalterung 
der Dörfer entgegen zu wirken.
Dazu kommt noch der positive Ef-
fekt, dass jede neue Wohnung 
nötig ist und auch bundespoli-
tisch gewollt wird.

kommen lassen.»
Wo sieht sie in ihrer Arbeit den 
Schwerpunkt. Hier hat sie ihre 
ganz eigene Philosophie. «Wenn 
jemand zu mir kommt mit dem 

Wunsch, z.B. ein Portrait zu 
erwerben, muss ich mich mit 
der Person beschäftigen. Die 
Momentaufnahme soll nicht nur 
den Augenblick der Aufnahme 

widerspiegeln. Wenn 
Sie so wollen, gibt es in 
jedem Bild einen Rück- 
und einen Ausblick.»
Ob es angeboren ist, 
die richtige Situation 
zu erfassen? Die 
Photografin Lena Kox ist 
sich da nicht so sicher. 
In ihrer Arbeit entwickelt 
sich sehr stark der 
Augenblick, der auch 
durch Erfahrungen 
geleitet wird. 
Natürlich hat ihr 
sehr geholfen, wenn 
sie bei anderen Top 
Berufsphotographen 
ihre Seminare belegt 
hat, aus deren Erfah-
rungen konnte sie sehr 
großen Nutzen ziehen.

Lena Kox ist davon überzeugt, 

CDU Ortsvorsitzender Gerards

dass sie mit ihrer Arbeit in 
Rheindahlen erfolgreich sein 
wird. « Es gibt viele Menschen, 
die sich gerne ins rechte Licht 
setzen lassen,» sagt sie, « ich 
versuche, dies professionell 
umzusetzen.» 
Dazu gehört vor allem, dem 
Kunden die Scheu zu nehmen. 
Die Vorurteile (ich lasse mich 
nicht gut ablichten) werden bei 
Lena Kox schnell abgelegt.
H o c h z e i t s b i l d e r , 
B a b y b a u c h s h o o t i n g s , 
N e u g e b o r e n e n b i l d e r , 
Geburtstage. 
Es gibt viele Anlässe, die im Bild 
fest gehalten werden können. 
Farbe oder Schwarz-Weiß? Spielt 
keine Rolle. Mit ihrer Canon EOS 
R6 ist sie immer gut dabei. 
Aber: Wer geknipst werden 
will, muss sich einen anderen 
Ablichter aussuchen. Für Lena 
bedeutet ihre Arbeit Kunst. Ihre 
Bilder liegen ihr am Herzen, weil 
sie ihre Kinder sind. Und die hat 
man nun einmal gern.LENA KOX
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In der Bezirksvertretung West enthält sich die Ampel zunächst bei einem CDU Antrag

Der Fachausschuss votiert mit „NEIN“
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Schöne, deutsche SpracheSchöne, deutsche Sprache
Immer mehr Wörter verschwindenImmer mehr Wörter verschwinden

Heute: AnschmiegenHeute: Anschmiegen
Wie in der plattdeutschen Sprache, so ergeht es auch dem Hoch-
deutsch: Wörter werden nicht mehr benutzt, weil man ihren Sinn 
nicht nicht mehr kennt oder die richtige Anwendung. Beim Plattdeut-
schen gibt es Begriffe, die  fast ausgestorben sind, man kennt sie 
nicht mehr.
Wann braucht man „anschmiegen“?

„Susanna hatte sich bei diesem Verhalten ängstlich dem Anton an-
geschmiegt.“ Achim von Arnim erster deutschprachiger historischer 
Roman (1817)
Anschmiegen ist mehr als anlehnen. Es meint eine deutlichere Geste 
der Zuwendung; zwar immer noch verhalten – anders als die Umar-
mung –, aber doch schon eine Ahnung von großer Nähe ankündi-
gend.Sich an jemanden anzulehnen ist eine Geste der Freundschaft, 
der Vertrautheit. 
Sich an jemanden anzuschmiegen ist eine Geste der Zärtlickeit. 
Gerade dieser Übergang, diese Zwischenwelt der Freundschaft und 
möglicher Liebe, macht den Reiz des Anschmiegens aus.
Entsprechung im Plattdeutschen: sesch janz vass ahndröcke
Nicht mehr benutztes plattdeutsches Wort:
Väerschluuk - Bettbezug

Jungkönig und Ritter 2024

Zum ersten Male  wurde die Würde, als Jungkönig mit seinen beiden 
Rittern 2024 aufzuziehen in einem Schießwettbewerb am Kirmes-
sonntag ermittelt. 
In den vergangenen Jahren geschah dies immer am Montag während 
des Klompenballes im Zusammenhang mit der Ermittlung der Maje-
stäten der Bruderschaft für das kommende Jahr. Man versprach sich 
hiervon eine größere Akzeptanz dieses Wettbewerbs. Ob dies auch 
im kommenden Jahr so sein wird, wird die Mitgliederversammlung 
nach Aussprache im Januar 2024 entscheiden.
Die Jungkönigswürde holte sich mit dem 168 Schuss David Rayer. 
Seine Ritter sind Mario Heidgen und Dominic Dilk.



27

Caritasverband Region 
Mönchengladbach e. V.
Telefon: 02161 81020
www.caritas-mg.de 

Lassen Sie sich verwöhnen:
vom Mobilen Mahlzeitendienst der Caritas
 � mit leckeren, gesunden Mittagsmenüs 
 � täglich frisch gekocht, in den Caritaszentren in Ihrer Nähe
 � von den freundlichen Fahrerinnen und Fahrern unseres 

 Mobilen Mahlzeitendienstes heiß geliefert
 � Informationen und Bestellungen unter der Telefonnummer  

 02161 464674 

Wir hatten in Rheindahlen ein 
Superschützenfest. Das Wetter 
war sonnig, es waren viele Mu-
sikkapellen da, es war einfach 
ein gelungenes Schützenfest. 
Das Ganze ging über vier Tage, 
mit schönen Paraden und reger 
Beteiligung aller Rheindahlener 
Bürger.
Es waren viele Menschen mit Rol-
latoren gekommen, um diesen 
tollen Paraden zuzusehen. Da 
hier in Rheindahlen und Umland 

2000 Menschen, die über 65 
Jahre alt sind, leben, war es eine 
große Enttäuschung, dass der 
Seniorennachmittag im Festzelt, 
den es schon so viele Jahre gibt, 
sang- und klanglos gestrichen 
wurde. 
Bei einer so großen Bruderschaft, 
mit so vielen jungen Leuten, ist 
es nicht zu verstehen, dass von 
fehlenden Helfern gesprochen 
wird, zumal wir den Eindruck hat-
ten, dass die jungen Leute das 
gerne gemacht hätten. Aber, was 
soll man machen, es ist vorbei, 
gelaufen, und die Älteren haben 
das Nachsehen.
S. Blank
Max-Reger-Straße 41
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Gesundheitssport des 
Rheindahlener Reha – Zentre e.V.

hat noch freie Plätze zur Teilnahme beim Yoga-Kurs, wöchentlich mitt-
wochs von 18 Uhr bis 19 Uhr, Information: Telefon 02161.580740.

Nächster SL Freitag, 27.10.2023
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Flachsbleiche 8
(Ecke Dorthausen/Gladbacher Straße

direkt an der B 57)
Tel. 0 21 61 / 57 12 09

E-mail: radsport-oelen@
arcor.de

 
    Fenster, 
    Wintergär-
ten

Tel- 0 21 61/58 
Tel- 0 21 61/55 10 

Gebäudereinigung

Wichtige Informationen und Termine
aus Rheindahlen finden Sie hier:

www.gewerbekreis-rheindahlen.de

Heinrich
Olland

BEDACHUNGEN GmbH
Mennrather Straße 69
41179 Mönchengladbach

Telefon 57 22 88

Hier
könnte

Ihre
Anzeige
stehen

Hier
könnte

Ihre
Anzeige
stehen

mobile Fußpflege
M. Kompans
- in 2. Generation -

Tel.: 02161 – 849 88 54
Mobil: 0176 – 311 462 54

flexible Arbeitszeiten
- Feierabendservice -

Geschenkbox 
Ingrid Neumann
Deko und Geschenkideen

Plektrudisstr. 11
41179 MG

mobil:0172 / 719 40 81
Email:geschenkbox@yahoo.de

Christian
Heinrichs
Meisterbetrieb

Fliesen-, Platten-, Mosaik- 
und Natursteinarbeiten

Schubertstraße 5 · 41189 MG
Tel. 0 21 66 / 610 10 60
Fax 0 21 66 / 610 10 61

TEXTILPFLEGE
MEURER

Odenkirchener Str. 19
41236 MG-Rheydt

Tel. 0 21 66 / 4 28 34

Kreuzherrenstraße 5 · MG-Wickrath
Glockenstraße 4-6 · MG-Hardt
Termine: Tel. 0 21 66 / 1 44 01 74
www.hoerakustik-hamacher.de

Beecker Straße 36-38 (Fußgängerzone)

Mennrath 20 
41179 Mönchengladbach
0173 18 68 122 
www.shk-reuter.de
rene.heck@shk-reuter.de

HEIZUNG • SANITÄR  
WARTUNG • KUNDENDIENST

inh. René Heck

Hebamme in Rheindahlen und Umland 
www.nadine-hebamme.com 

wunderkind@nadine-hebamme.com 
01794734598

Hier
könnte

Ihre
Anzeige
stehen


